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Fussball boomt. Nicht nur jetzt,
während der Europameister-
schaft, sondern auch im Junio-
renbereich. Tausende Kids wol-
len schlenzen wie Shaqiri oder
hechten wie Sommer. Viele Ver-
eine führen mittlerweile Warte-
listen, weil sie die Nachfrage
nicht decken können.

«Die Vereine geben sich sehr
viel Mühe, sind aber teilweise am
Limit», sagt Janine Levitt. Da-
durch herrsche ein Mangel an
Plätzen undTrainern. Die Folge:
Die Vereine können nicht alle
Kinder aufnehmen odermüssen
immergrössere Gruppen trainie-
ren. «Dadurch kannman immer
weniger gut auf jedes Kind ein-
zeln eingehen.»

«Ergänzung, nicht
Konkurrenz»
Levitt hat Fussball im Blut. Die
heute 42-Jährige ist 22-mal für
die SchweizerNationalfrauschaft
aufgelaufen,war danach Physio-
therapeutin und Juniorentrai-
nerin beim FCWinterthur. Mitt-
lerweile arbeitet sie als selbst-
ständige Physiotherapeutin in
der RegionWinterthur.

Den Fussball hat die dreifache
Mutter aber nie losgelassen. Ihr
Traum sei schon immer eine ei-
gene Fussballschule gewesen.
Nun hat sie den Schritt gewagt
und die Champion Academy ge-
gründet, die fortan in Seuzach
trainieren wird. «Die Idee ist,
dass wir in Kleingruppen arbei-
ten und so die Kinder gezielt för-
dern können.» Das Angebot sei

als Ergänzung, nicht als Konkur-
renz zu den Vereinen gedacht.
«FürKinder, die ein zusätzliches
Training pro Woche möchten,

das sie vielleicht noch etwas
mehr fordert.» DasAngebot rich-
tet sich an Kinder im Alter von
acht bis zwölf Jahren. «Eine op-

timaleTrainingsauswertung an-
hand der neusten Tracking-
Technologie gewährleistet einen
grossen Trainingserfolg», sagt

Levitt. Dadurch könne man die
Anzahl Ballkontakte, die Schuss-
geschwindigkeit undvielesmehr
messen und auswerten. «Sowol-
len wir sehr gezielt die Technik
korrigieren undverbessern.» Die
Trainings sollen in Phasen über
rund zwei Monate stattfinden.
«Dadurch legen wir Wert auf
Kontinuität und einen gezielten
Trainingsaufbau.»

Als Elitefussballschule will
Levitt die Champion Academy
aber nicht verstandenwissen. Je-
des Niveau sei willkommen. Die
Kinderwürden dann in entspre-
chendeTrainingsgruppen einge-
teilt. «Deshalb veranstalten wir
am 14. und 16. Juli erste Schnup-
pertrainings.» Eine homogene
Gruppe sei entscheidend. «Sonst
sind die schwächeren Kinder
über- und die Stärkeren unter-
fordert.»

«Immer noch
kindergerecht»
Die verbesserte Technik will Le-
vitt in den Trainings spielerisch
umsetzen lassen. «Durch die
Kleingruppenwerden die Kinder
in unserem Training sehr viele
Ballkontakte und kaum Stand-
zeiten haben.» Diese Datenwer-
deman nachher auswerten. «Wie
oft hat das Kind den Ball mit
links oder rechts berührt?» So
könne man im Training gezielt
den schwächeren Fuss fördern.
«Das Ganze ist immer noch kin-
dergerecht, aber bietet hohe
Qualität.» DerGrundgedanke sei,
dass jedes Kind sein volles Po-
tenzial ausschöpfen könne.
«Egal, aufwelchemNiveau.» Um

den jüngeren Kindern bis sieben
Jahre, die auf der Warteliste ei-
nes Vereins stehen, «Spiel und
Spass» zu ermöglichen, will die
Schule zudem jeden Mittwoch
um 13.30 Uhr ein geleitetes, ein-
stündiges Fussballspiel organi-
sieren. Anmelden könne man
sich bis einenTag vorher. «Es ist
als Überbrückung gedacht, bis
sie einen Platz im Verein auf si-
cher haben.»

Weitere Infos zur Fussballschule
auf www.championacademy.ch

Ex-Nati-Spielerin gründet Fussballschule
Fussball in Seuzach Janine Levitt will Kinder in Kleingruppen coachen und sie so individueller fördern.

Fussballtrainerin Janine Levitt gründet eine Fussball-Academy für ambitionierte Kids. Foto: Enzo Lopardo

Die Pandemiewirktweiter in das
Rheinauer Kulturleben hinein.
Nach Corona-bedingter Absage
des Concerto Scirocco in diesem
Monatmuss auch derAuftritt der
Singknaben der St.-Ursen-Kat-
hedrale Solothurn am 19. Sep-
tember ausfallen.Die gerade erst
wieder begonnene Probenzeit
reicht dem jungen Chor nicht.
Einfacher hat es da ein einge-
spieltes Ensemble wie La Parti-
ta, das amSonntag (18. Juli) in die
Klosterkirche Rheinau kommt.

«Wir zeigen uns mit dem
Kernrepertoire», sagt der Lei-
ter Andreas Mildner. Das be-
reits 1974 gegründete Ensemble
kann auf seinen Fundus an frü-
her Klassik und Barock zurück-
greifen. Für das Rheinauer Kon-
zert, «das erste nach der langen
Funkstille»,wählte man dreimal
Bach. «Wir wollten die Wieder-
aufnahme als Fest gestalten,mit
Stücken, die die Leute gerne hö-
ren.» So sind alle drei Komposi-
tionen in D-Dur, das vom Klang-
charakter her als festlichste Ton-
art gilt.

Ein Pianist, Dirigent
und Jurist
Mildner, ausgebildeter Pianist
und Dirigent, übernahm die Ko-
ordination von La Partita nach
dem unerwarteten Tod seines
Gründers Rolf Laubi im Jahr
2019. Er war ihm nahegestan-
den, hatte unter ihm schon als

Zürcher Sängerknabe konzer-
tiert undwar spätermit ihm be-
freundet. So wurde der Musiker
von verschiedener Seite darum
gebeten, die Aufgabe fortzufüh-
ren, auch von LaubisWitwe, der
Bratschistin Evi Laubi. «Ich küm-
mere mich nunmit einemTeam
von Gleichgesinnten um die Ge-
schicke des Projektorchesters»,
sagt Mildner, der sonst als Ju-
rist tätig ist.

Persönlichkeiten wie Rolf
Laubi, der die «Seele des Orches-

ters» gewesen sei, seien heute
selten geworden. «Er hat noch
alles gemacht in einer Person:
Konzerte und Reisen organi-
siert, eine grosse Notenbiblio-
thek aufgebaut, sich dabei um
den Freundeskreis gekümmert
– und sich nie in den Vorder-
grund gestellt.» So möchte es
auch der Nachfolger halten, der
seine Leitungsfunktionvor allem
in dermusikalischen Interpreta-
tion versteht.

Das Schöne an La Partita sei,
dass es altersmässig durch-
mischt ist, mit Mitgliedern aus
der Gründungsphase bis hin zu
jungen Neueinsteigern. Dabei
bleibt das historisch informier-
te, aber auf modernen Instru-
menten spielende Ensemble sei-
ner Tradition treu, bei der die
Konzertmeisterin vom ersten
Pult derViolinen aus denTon an-
gibt. Andreas Mildner sieht sich
nicht als festen Dirigenten.

Nun zum «Bach begeistert»
überschriebenen Konzert: Zuerst
steht die Orchestersuite D-Dur
(Nr. 3), BWV 1068, auf dem Pro-
gramm, von der wahrscheinlich
jeder Zuhörer den 2. Satz «Air»
wiedererkennenwird. Das Stück
ist um 1720 herum einzuordnen;
es ist eine der beliebtesten Ba-
rockmelodien überhaupt.

Als Zweites erklingt eine Sin-
fonia aus derKantate «AmAbend
aber desselbigen Sabbats», BWV
42.DasThema stammt aus Bachs

Beschäftigung als Thomaskan-
tor in Leipzig. So kommen solis-
tische Sänger in allen Stimmla-
gen zum Einsatz, die im dritten
Stück, «Magnificat», BWV 243,
auch den Chor bilden. Im «Ton
des Triumphes, des Hallelujas,
des Kriegsgeschrey’s, des Sieges-
jubels» (so der Literat C. F. D.
Schubart 1787) wollen die Musi-
ker abschliessend alleWidrigkei-

ten dervergangenenMonate hin-
ter sich lassen.

Gabriele Spiller

Sonntag, 18. Juli, 17 Uhr. Klosterkir-
che Rheinau. Karten: 40 Fr. Info:
Tel. 052 319 3370, www.rheinauer-
konzerte.ch. Das Konzert wird live
gestreamt unter: https://www.dp-
event.ch/streaming/lapartita

Orchester feiert Bühnenrückkehrmit Bach
Rheinauer Konzerte Die ersten Orchester kehren auf die Bühnen zurück. Für das Ensemble La Partita
ist das Anlass zu einemmusikalischen Fest in der Klosterkirche Rheinau.

«Erlebnis vor Ergebnis»

Der Schweizerische Fussballver-
band setzt im Juniorenbereich
künftig stärker auf Pädagogik. Er
will ab diesem Sommer bis 2023
das Konzept «Play More Foot-
ball» umsetzen. Dieses läuft un-
ter der Philosophie «Erlebnis vor
Ergebnis». Teilweise wird auf vier
Kleintore gleichzeitig gespielt.
Dadurch sollen auch die schwä-
cheren Spielerinnen und Spie-
ler stärker in das Spiel eingebun-
den werden. «Denn im Kinder-
fussball soll nicht nur das Siegen
im Vordergrund stehen, sondern
auch die Entwicklung aller Kin-
der und die Freude am Sport»,
sagt Raphael Kern, Ressortlei-
ter Breitenfussball, auf der Pro-
jekt-Website. Noch extremer ist
es in Schweden, wie das Fussball-
magazin «Zwölf» berichtet. Dort
gibt es seit 2017 in sämtlichen Ju-
niorenspielen bis 13 Jahre keine
Sieger und Verlierer mehr. (gab)

Ein eingespieltes Team: Das 1974 gegründete Ensemble La Partita
kommt am Sonntag mit Kompositionen von Bach in die Klosterkirche
Rheinau. Foto: PD

«Es ist das erste
Konzert nach der
langen Funkstille.»

Andreas Mildner
Leiter Ensemble La Partita
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